Neue Rhein Zeitung, 02.06.2004 „Der ‚Neue’ ist mit dem Projekt bestens vertraut“ 

(rme)
Ledigenheim – Roland Golding wurde zum 1. Juni als Nachfolger von Wilfried Klein zum Stiftungsvorstand berufen.
Am Anfang überwog die Skepsis, dann hat es ihm viel Spaß gemacht. Jetzt ist Wilfried Klein froh, seinen Interims-Job als Vorstand der Stiftung Ledigenheim Lohberg in hauptamtliche Hände geben zu können. Gestern löste Roland Golding (48) den kommissarischen Vorstand ab. Er ist künftig zuständig für das, was sich eines Tages in den Wänden des Lohberger Vorzeigeprojektes abspielen soll – für die Suche und die Auswahl von Mietern und Sponsoren sowie dafür, dass sich das Projekt nach der Anlaufphase trägt. Sein Vorgänger Klein, stv. Leiter des Planungsamtes, wird weiter für die Verwaltung die baulichen Angelegenheiten des Ledigenheimes betreuen.
Der Stiftungsrat, bestehend aus Sabine Weiss, Artur Benninghoff und Hans-Karl Bellinghausen hat sich für Roland Golding als Stiftungsvorstand entschieden, weil er mit dem Projekt schon bestens vertraut ist. Im Auftrag seines Ex-Arbeitgebers, der „Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförderung“ (G.I.B.), war er bisher als Berater in Sachen Lohberg-Projekte tätig. Auf seine neue Aufgabe habe er sich lange gefreut, erklärte Golding gestern beim Einstand. „Ich bin zuversichtlich, dass das Projekt überlebensfähig sein wird.“

Bis dahin gibt es aber noch einiges zu tun: Die Bauarbeiten, die ab Januar nach und nach beginnen, sollen bis 2007 abgeschlossen sein. Mit dem ehemaligen Penny-Markt wird schon im Herbst begonnen. Dort soll ein Döner- und Lebensmittelmarkt einziehen. Insgesamt werden 7,6 Millionen Euro verbaut.

Goldings Aufgabe wird es sein, Mieter für die noch freien ca. 3500 Quadratmeter Fläche zu finden.

Angesiedelt werden soll ein Gemisch aus Kultur und Gewerbe, aus deutschen und türkischen Anbietern. Aus seiner 15-jährigen Erfahrung als Berater von Kommunen bei der G.I.B. weiß Golding: „Lohberg hat besondere Bedeutung. Es gibt nicht viele Projekte, die in dieser Größenordnung gefördert werden.“
